
Persönliches 

kes Schri ftl eitung und mit Hilfe guter Freunde 
konnte im Jahr 2007 das 25. Jahresheft vorgelegt 
werden - sein Dank an Gleichgesinnte. 

Es wird viel Zeit kosten, die M enge der Da­
ten, oft zuf'ülli g gewonnen. zu einer Gebi ets­
av ifauna zu verdi chten. Der Jubil ar erstellte 
früh eine kommentierte A rtenli ste des Kreises 
(BRENNECKE 1984) . 

Von 1986 an fa llen seine biographischen Bei­
träge über Voge lkundler der Region auf. Zahl ­
reiche Aufsätze zeugen vom zeitaufwendigen 
Streben. das Leben derer zu erkunden. die im 
Kreisgebiet einmal Vögel notiert . gej agt. gesam­
melt oder beringt haben. Schließlich ist der A lt-

Hartmut Kolbe - 70 Jahre 

A m 5. A pril.1 938 wurde Hartmut Kolbe in 
M einsdorf geboren. Einer Ornithologenfami ­
li e entstammend. begeht er nun 2008 an der 
Seite se iner einfühl samen Lebensgefährtin Hil ­
de Rund und im Kreise seiner Freunde den 70. 
Geburtstag. Großvater und Vater - Ernst sen. 
und jun. - waren 1925 Gründungsmitglieder 
des Ornithologischen Verein Dessau und er­
folgreiche Vogelhalter und -züchter. Der Onkel. 
Helmut Kolbe. und dessen Sohn M anfred wur­
den als Vogelkundler im Gebiet Zerbst/Steck­
by bzw. im thüringischen Mühlhausen und im 
Brandenburger Havell and bekannt. 

Mit Bruder Erhard wuchs Hartmut Kolbe im 
E lbauen- und Vorflämingraum um Roßlau auf. 
wo er noch heute se in naturnahes Anwesen mit 
Wasservogelzuchtanlagen im Dessau-Roßlauer 
Ortsteil M einsdorfbewohnt. Nach dem Grund­
schulabschluß erl ernte er den Beruf eines Be­
triebselektrikers. quali fi zierte sich anschlie­
ßend zum Fachlehrer für Biologie und war bis 
zum Erreichen der Altersgrenze al s solcher am 
Goethe-Gymnasium in Roßlau tätig. 

Schon als Kind wurde er vom Vater. der :elbst 
erfol greicher Feldornithologe. Beringer und 
Kreisnaturschutzbeauftragter war. gemeinsam 
mit dem gleichaltrigen E. Schwarze zielgeri ch­
tet zur wi ssenschaft l ichen Ornithologie geführt , 
was durch seinen Taufpaten A . Hinsehe eine 
noch entscheidendere Prägung erfuhr. Bereits 
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kreis zwischen M agdeburg und Braunschweig 
reich an ornithologischen Traditi onen. Rein­
hold Brennecke lebt es uns vor: Heimatverbun­
dene Vogelkunde erschöpft sich keineswegs in 
der Freude am Schauen und Entdecken. und ihr 
Hauptziel ist nicht das Suchen nach Seltenhei­
ten. die an der Sensationslust kitzeln . Wer sich 
Ornithologe nennen w ill. muß auch viel Zeit 
seines Lebens dem Dokumentieren. Systema­
ti sieren und Darstellen der Ergebni sse widmen. 
Er gehört zu den M enschen. denen man ein lan­
ges Leben bei täti ger Fri sche wünscht. 

Reinhard Gnielka 

mit 19 Jahren erwarb er die Befähi gung zur Wis­
senschaftlichen Vogelberingung und ist seitdem 
ehrenamtlich für die Vogelwarten Helgoland. 
die er bereits 1957 besuchte. und Hiddensee tä­
ti g. Aus se iner Anregung ging 1961 die ornitho­
logische Station M ennewitz (Lk..r. Köthen) her­
vor. die bi s heute in veränderter Form von H. 
Graff. Dessau. weitergeführt w ird. Seine aus­
gezeichneten feldornithologischen und Voge l­
stimmenkenntni sse, erwe itertete er immer wie­
der, beginnend 1954/55 mit einer Fachexkursion 
der damaligen Dessauer Kulturbund-Fachgrup­
pe zum Darß. später durch weltweite, akribi sch 
vorbereitete und spezifi sch ausgerichtete Reisen. 
Erkenntnisse von einigen fanden Eingang in die 
Fachliteratur, so aus Albanien ( 1962/63). Bul ­
gari en ( 198 1 ), dem Murmansker Gebiet ( 1986) 
und ordkorea ( 1988) . Für die lokale Av ifauni-
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stik sind seine Veröffentlichungen über Gebirgs­
stelze ( 1963, 1966). Weidenmeise ( 1966. 1969), 
Türkentaube ( 1966) und den Limikolen-durch­
zug ( 1970) beachtenswert. 

Krankheit ·bedingt mußte er fe ldomithologi­
sche und Beringungsambitionen ab 1964 ein­
schränken. Gemäß Familientrad ition wandte er 
sich mehr der Vogelhaltung zu und eITeichte nach 
kurzer Zeit um fangreiche prakt ische Erfahrun­
gen bei der Fortpfl anzung von Entenvögeln im 
Gehege, so daß schon 1966 ein knapper ,.Lehr­
brief für Wasserziergeflügel-Zucht" ' erarbei tet 
werden konnte. Beispielsweise gelangen ihm 
Haltungserfolge und mehrere Er. tzuchten be i 
so di ffizi len A rten wie M eeresenten und Sägern 
(u.a. 1976, 1977. 198 1. 1983). H. Kolbe größ­
tes Verdienst ist dabei unzweife lhaft die Heraus­
gabe des Werkes . .Die Entenvöge l der Welr·. das 
1972 zuerst im Neumann-Verl ag. Radebeul. er­
chien und inzwischen mehrmals überarbeitet in 

fü nf A uflagen (zuletzt 1999 bei E. Ulmcr. Stutt­
gart) zu einem „ Klassiker" wurde. Die umfas­
senden Erkenntnis e, die D ELACO R zuvor in 
einem vierbändi gen Standardwerk „ The Wa­

terfow ls of the World"' niedergelegt hatte. sind 
dadurch im deutschen Sprachraum aktualisiert 
zugänglich. Populärer gehalten war dann 1977 
da bei Ed ition Leipzig erschienene und 1979 
ins Englische übersetzte Buch ,.Wasservöge l in 
Freiland und Gehege·'. Von beiden Büchern fan­
den insgesamt etwa 50 000 Exemplare den Weg 
zum Nutzer. Das Mekka der Entenvogel-Enthu­
siasten. den Wildfowl-Trust in Slimbri dge (G B). 
besuchte unser Jubilar 199 1 und 2000. 

Innerhalb se iner berufli chen Tät igkeit ge­
wann er mehrere Jugendli che für die Freizeit­
ornithologie. von denen besonders P. Schubert 
zu nennen ist. der inzw ischen hauptamtlich 
beim atu rschutz in Brandenburg be 'Chäftigt 
ist. Von ihm initiierte schulische A rbei t ·grup­
pen bearbeiteten zumeist ornithologische und 

aturschutz-Prob lemati ken. A ls engagierter 
Naturschü tzer erkennt H. Kolbe oft Mi ßs tän­
de und bemüht sich stets. durch persönliches 
Ein treten Abhil fe zu erreichen. A usdruck dafür 
sind auch eine Bei träge über verölte ( 1979) 
und ent flogene Wasservöge l ( 1979. 2004). In 
der von 1953 bis 1965 be teilenden Ornitholo-
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gischen Kulturbund-Arbeitsgruppe Roßlau. die 
sich spfüer wieder in die Dessauer Gruppe in­
tegri erte. war er gemeinsam mit se inem Vater 
führend täti g und ver uchte, den wenig bear­
be i te ten Flüming ornithologisch zu erkunden. 

ach dem Eintrill ins Ren tenalter wa ndte 
er sich wieder verstärkt dem Vereinsleben. der 
Feldornithologie und be i Beringungsvorhaben 
systematisch Sperlingen. Grei fvöge ln (Mitar­
bei t: R. A pel ) und. gemein am mit J. Graul, 
Schwalben. Bartmeisen. dem Internati onalen 
Si ngvoge l-Monitori ng und phänolog isc hen 
Fragestellungen zu. Für letztere wurden stän­
dige Beringungunsplätze am Boner Teich. be i 
Pakendorl· und Brambach eingerichtet. Unter 
Mithil fe von Th . Hofmann und E. Schwarze 
gelangen im Fläming Brutnachweise von Uhu 
(2004) und Rauhfußkauz sowie die A uffi ndung 
des Sperlingskauzes im brandenburgischen 
Teil. Hierbei wurde schmerzlich bemerkt. daß 
es zu r Zeit hier ke ine Anze ichen vom Brutvor­
kommen der Nachtschwalbe mehr gab. 

Der In i ti ati ve und Erfahrung H. Kolbes beim 
Erarbeiten von Publikationen ist es zu verdan­
ken, daß die ins Stocken geratene eubearbei­
tung der .. Vogelwe lt von Dessau und Umge­
bung" nun 2006 unter Herau geberschaft von 
E. Schwarze und ihm in anerkannt guter Qua­
lität unter dem neuen Titel ,.Die Vogelwe lt der 
zentralen Mittelelbe-Region" beim Ampyx-/ 
druck-zuck-Verl ag, Hai Je erschei nen konnte. 
Bei der Vorbereitung dieser Av i fauna hatte St. 
Fischer in einem Gespräch angeregt. das Werk 
von BORCHERT: . .Die Vogelwelt des Harze . . se i­
nes nordöstli chen Vorlandes und der A ltmark '· 
( 1927) entsprechend des Brandenburger Pen­
dants von SCHALOW ( 19 19/2004) zu reprodu­
zieren. H. Kolbe widmete sich sofo11 dieser A uf­
gabe. so daß e. schon 2007 als Rep1int. ergänzt 
durch Recherchen zu Leben und Werk des A u­
tors. im s lben Verl ag herauskommen konnte. 

Im Namen der M itgl ieder des OVD und 
vieler Ornithologen Sachsen-Anhalts sow ie 
der großen Gilde der Wasservoge lhal ter in 
Deutschland sind dem Jubilar noch lange Jahre 
Schaffenskraft und Gesundhei t zu wünschen. 

Eckart Schwarze 
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